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Hoffnungsgrün in Winternacht.
Noch niemals iſt der Liberalismus in Preußen

und Deutſchland ſo hart bedrängt worden, wie in
unſeren Tagen. Der mächtigſte Mann Deutſch

dar an lands hat ihm den Krieg bis zum Aeußerſten er
e dinn litt er hat geſagt, in dem Maße, in welchem
der n n ſeine Kraft abnehmen fühle, wachſe in ihm der
de uſeetnn haß gegen den Liberalismus. Um gegen dieſen
on ſie kräftige Waffe zu haben, iſt bereits vor fünf
Mann Jahren als das Verhältniß zwiſchen den National
eiten Vadnhen hberalen und der Regierung noch ein äußerlich
e herab eine vid freundliches war, die deutſchkonſervative Partei
beſten r inter Zuſtimmung des Reichskanzlers

ſchaffen worden, wie der deutſchkonſervative Abg.
b Heydebrand ausgeplaudert hat. Um die Hände
el zu haben zum Kampfe gegen die Liberalen,
wid der Kulturkampf ſo ſchnell wie möglich, es

kleinen Süd oſte was es wolle, zu beendigen geſucht. Die
der Amen i ſſechteſten Leidenſchaften und Inſtinkte der großen

Maſſen ſind gegen den Liberalismus mit Erfolg
ſufgerufen worden die Selbſtſucht, der Eigennutz,
r Neid, der Klaſſen- und der Racenhaß. Die
Eonderintereſſen von Land und Stadt, von Be
ſenden und Beſttzloſen, von Grundbeſitzern, Fabri
ten und Handwerkern werden geweckt, um ſie
dem Kampf gegen den Lberalismue zu ver
ſerthen. Selbſt der Name unſeres Kaiſers wird
n der „Nordd. Allg. Ztg. herabgezogen in den
ſnpf der Parteien, um als Schild (lliberaler
ſoßtegeln, als Waffe gegen den Lberaliemus
dienen. Es müßte mit einem Wunder zugehen,
inn durch alles Das nicht dem Liberallsmus
bruch gethan wäre. Sollen die Liberalen ſich
ſürch entmuthigen laſſen Sollen ſte daran
zweifeln, den Kampf gegen ſolche vergiftet
affen ſtegreich zu beſtehen

Nein und abermals nein. Nur das, was ſich
ſolchen ſchwierigen Lagen bewährt, hat Recht

Hoffnung auf eine dauernde Exiſtenz Jn
r Reichstagswahlbewegung wird der Liberalis

W eine härtere Probe zu beſtehen haben, als
als vorher und vielleicht auch jemals nachher.
m mitten in des Winters Nacht und Noth er

uns der Gedanke an den unausbleiblich
Schuſterſinge nenden Frühling und ſeine Alles belebende

x hre nne und flößt uns neuen Muth, neue Hoffnung
Schnuhſtuhe Wenn die Tage am kürzeſten, die Nacht am
je n gſten, die Kälte am größten war, dann holten
rig dabiſere altdeutſchen Vorfahren am Mitwin erfeſt
S rbl immergrünen Tannenbaum in ihre Wohnung

Meinen Zeugen dafür, daß die Natur nicht er

opf auf den
e

pha bis das

le eines Co

n gn d n, und ſie ſchmückten ihn mit ſtrahlenden
h de nen, den Sinnbilvern der nun bald wieder zu
ch M M ekerer Kraft gelangenden, Alles belebenden Sonne
de ren n neu geſtärkt und ermuthigt konnten ſie dann
ſt i n Reſt des Winters überſtehen, bis die im
ichen feſt erweckten Hoffnungen ſich erfüllten. Auch

Aberalismus kann in Sturm und DHrang ſich
en an der ihm innewohnenden und nicht zu
ihenden ſelbſtſtändigen Kraft, die ihm die Zu
t verbürgt. Der nun ſchon mehrere Jahre
hrende gegen den Liberalismus gerichtete Kampf

dieſe innere ſelbſtthätige Kraft erſt recht an
er Aue e Acht treten laſſen. Als der Konſervatismus
n de dem Willen des Fürſten Bismarck entgegene als die Altkonſervativen ſich gegen das

ſtra aufſichtsgeſetz erklärten und den Kampf gegen

die römiſche Curie nicht mitmachen wollten, da
war der Wille des Fürſten Bismarck im Stande,
die Konſervativen aus unſeren Parlamenten ver
ſchwinden zu laſſen ſte waren bei den nächſten
Neuwahlen wie weggeblaſen es blieben nur ſoviel
davon übrig, daß man ſie an den Fingern her
zählen konnte. Gegen den Lberalismus währt
der mit aller Energie geführte Kampf nun ſchon
eine Reihe von Jahren, und nicht blos gegen die
Fortſchrittspartei und die entſchieden Liberalen
wurden doch bei den Wahlen vor drei Jahren
ſchon die Nationalliberalen „an die Wand zu
drücken“ verſucht, „daß ſie ſchreien.“ Und doch
machten die Liberalen immer noch einen ſehr er
heblichen Theil der Mitglieder unſerer Parlamente
aus, und ſie haben in denſelben durch die Macht
ihrer Grundſätze und durch das Geſchick ihrer Ver
treter einen größeren Einfluß ausgeübt, als ihrer
Zahl entſpricht. Um den Aberalismus zurückzu
drängen, werden jetzt noch weit ſtärkere Mittel an
gewandt, als früher aber es läßt ſich ſchon jetzt
erkennen, daß ſte den Zweck ihrer Urheber nicht
erfüllen werden. Ja durch die verzweifelten Mittel,
welche dieſe für nöthig halten, um dem Liberalis-
mus beizukommen, machen ſie, ohne es zu wollen,
deſſen Lebenskraft das größte Compliment.

Was iſt es, was in dem Fürſten Bismarck ſo
großen Haß gegen den Liberalismus erzeugt hat
Es iſt eben das eigenartige, ſelbſtſtändige Leben,
das in demſelben ruht, und das ihn daran ver
hindert ſich dem wechſelnden Willen eines Einzigen
anzuſchmiegen. Fürſt Bismarck hat es zu Slande
gebracht, daß die Konſervativen alle ihre alten
politiſchen, wirthſchaftlichen und ſocialpolitiſchen
Grundſätze, welche ihnen ihre Berechtigung gaben,

preisgegeben haben er hat die Konſervativen voll
ſtändig unter ſeinen Willen Febeugt; ſie ſind nichts
weiter als ein Werkzeug ſeiner Hand, das ſeine
Bedeutung verlieren wird in dem Augenblick, wo
dieſe Hand ſich wieder von ihnen fortzieht. Daß
die Konſervativen, wenn die augenblickliche Epoche
der Reaction vorüber ſein wird, nichts als eine
gründlich ruinirte, prinzip und ſteuerloſe Gruppe
ſein werden, welche für ſehr lange Zeit auf den
Einfluß auf die Geſchicke unſeres Volkes wird ver
zichten müſſen, das werden wir vor Allem dem
Fürſten Bismarck zu danken haben. Auch das
Centrum hat er bereits wiederholt unter ſeinen
Willen gebeugt, und er ſucht ſoeben, daſſelbe feſter
an ſeinen Wagen zu ketten; in dem Maße, als
dies geſchehen wird, wird es von ſeiner ſelbſtſtandigen
Macht einbüßen. Das Centrum, bei dem die
kirchlichen Dinge im Vordergrunde fehen, ſchiller
auf politiſchem Gebiete in allen Farben und kann
hier eher zum Nachgeben gebracht werden. Die
Liberalen können ſich, ſo lange ſie eben Lberale
ſind, zu regactionären Zwecken nicht gebrauchen
laſſen ſte haben den Fürſten Bismarck, ſo lange
dies nach ihren Grundſätzen irgend möglich war,
nach Kräften unterſtützt. Es kam aber der Punkt
wo ſte ſagen mußten bis hierher und nicht weiter.
Und auch durch ſchöne Worte laſſen ſie ſich nicht
dahin bringen, ihre Prinzipien zu opfern. Daher
der Haß daher der gegen ſie geführte Kampf.
Sie werden daraus ſchließlich mit Ehren hervor
gehen, wenn ſie nur an den Grundſätzen des
Liberalismus mit Entſchiedenheit feſthalten. Wenn

gelaufen ſein werden, ſo wird auf politiſchem Ge
biete als Rückſtand aller der wieder einander
laufenden krampfhaften Anſtrenguugen ein Chaos
zurückbleiben, und es wird keine andere politiſche
Kraft da ſein, welche die Erbſchaft und die Regu
lirung der Schäden zu übernehmen im Stande iſt,
als der Liberalismus, weil alles Uebrige verbraucht
und abgenutzt ſein wird. Und das werden wir
vor Allem dem Fürſten Bismarck zu danken haben,
der wider ſeinen Willen das Beſte gethan haben
wird, um dem Liberalismus eine ſichere Zukunft
zu bereiten.

Politiſche Aeherſicht.
Mit dem Tagesgrauen iſt Kaiſer Wilhelm

am Sonnabend von Danzig bereits wieder in
Berlin eingetroffen die Entrevue von Danſig ge
hört der Geſchichte an. Wir halten uns von dem
Verſuche fern, in die Geheimniſſe der Einzelheiten
dieſes Ereigniſſes einzudringen. Das, was daran
weſentlich iſt, liegt vor Aller Augen. Der Zar
hat ſich dem Rathe, dem Zuſprnch des deutſchen
Kaiſers der ſein Großoheim iſt, zugänglich gezeigt
die Zuſammenkunft hat auf alle Theilnehmer einen
befriedigenden Eindruck gemacht un damit iſt außer
Zweifel geſtellt, daß der Zar keine Pläne verfolgt
welche mit den Lebensintereſſen Deuſſchgnds oder
ſeines nächſten Bundesgenoſſen in Colliſton treten
Alexander III. hat in den erſten ſechs Monaten
ſeiner Regierung nicht mit Beſtimmtheit erkennen
laſſen wohin ſeine Politik ſich wenden wied es
iſt begreiflich daß der ſchwere Schlag, der ihn ge
troffen, betäubend auf ihn gewirkt hat und daß
es ihm ſchwer geworden iſt, einen feſten Entſchluß
zu faſſen. Wir wiſſen vor der Hand nicht mehr,
als daß er ſein Ohr dem beſten Freunde ſeines
Vaters, dem an Erfahrungen reichſten Monarchen
der Welt, einem eben ſo gütigen wie hellſehenden
Herrſcher geliehen hat, und das berechtigt uns zu
der Hoffnung, daß er Entſchließungen gefaßt, die
zu ſeinem und ſeines Reiches Beſten ausfallen
werden. Wenn es wahr iſt, daß er gezögert hat,
das feſte Land zu betreten und erſt freundlichem
Zureden nachgab, ſo wäre ſchon das eine kleine,
aber erſreuliche Folge preußiſchen Einfluſſes.

Das däniſche Königspagr hat am Sonn
abend Abend auf Nicht „Danebrog“ die Rückreiſe
von Peterhof nach Kopenhagen angetreten. Das
däniſche Kriegsſchiff Thomas hatte bereits Morgens
in See Aufſtellung genommen, um die „Dane
brog“ zu erwarten. Die ruſſiſchen Klipper „Ras
voinik“ und „Najeſtnik“ eskortirten die Yacht durch
den finniſchen Meerbuſen. Die Kaiſerin und der
Großfürſt Thronfolger gaben dem Königspaare bis
hinter Kronſtadt hinaus das Geleit und kehrten
ſohann mit dem von Danzig kommenden Kaiſer
nach Petersburg zurück.

Von der Annäherung Jtaliens an das
deutſch öſterreichiſche Bündniß iſt es wieder
ſtill geworden. Jtalien iſt mit ſeinen Werbungen
offenbar zu ungelegener Stunde gekommen. Der
deutſche Kanzler kennt in dieſem Augenblicke kein
dringenderes Jntereſſe, als das des Friedens mit
der Curie; wie könnte er da in innigere Bezie
hungen zu Jtalien treten wollen, mit dem die

die Waſſer der gegenwärtigen Reactionszeit ab
Curie auf dem Kriegsfuß lebt und gegen welches
ſte den Schutz der Mächte angerufen hat Jtalten



muß froh ſein, wenn Preußen Deutſchland in der
plößlich auflebenden Frage des Garantiegeſetzes
nicht geradezu auf die Seite der Curie tritt
eine Eventualität, die, ſo unwahrſcheinlich ſie bis
vor Kurzem erſcheinen möchte, heutzutage durchaus
nicht allzu fern liegt und auch bereits in der aus
wärtigen Preſſe zu unſerem Bedauern mehrfach in
Betracht gezogen worden iſt.

Jn Frankreich wird die Kaiſerbegegnung
mit uüberraſchender Ruhe angenommen und beſprochen.
Selbſt diejenigen Blätter, die keine Befriedigung
über das Ereigniß äußern, enthalten ſich wenigſtens
gehäſſiger Ausfälle. Jn früheren Jahren würden
die Franzoſen eine ſo oſtenſible Annäherung Ruß
lands an Deutſchlaud nur mit Eiferſucht und Groll
beobachtet haben. Aber die Zeiten der franzöſtſch
ruſſiſchen Buündnißpläne, die ihre Spitze gegen
Deutſchland kehrten, ſtnd vorläufig vorüber. Frank
reich ſitzt in Nordafrika feſt und bedarf zur Ueber
windung der Schwierigkeiten, die ſich ihm von dort
her entgegenthürmen, noch auf lange hinaus des
freundlichen Einvernehmens mit Deutſchland.
Jn Tunis ſcheinen ſich die Verhältniſſe noch nicht
gebeſſert zu haben, denn unterm 10. d. wird aus
Paris gemeldet, General Logerot welcher in
Tunis kommandirt, verlange dringend 20000
Mann Verſtärkung. Nur ſo werde es gelingen,
den Aufſtand raſch zu bewältigen. Es ſei lächer
lich, auf die Truppen des Bey zu rechnen. Frank
reich müſſe allein ſtarke Schläge gegen die Anfſtän
digen führen. Der Miniſterreſident Rouſtan unter
ſtützte dieſe Forderungen des Generals. Jn Folge
deſſen wurde beſchloſſen, zunächſt 15 000 Mann
einzuſchiffen. Am 10. d. gingen von Toulon
1800 Mann nach Tunis ab. Große Transport
ſchiffe für weitere Sendungen werden bereits in
Bereitſchaft geſetzt. Die Boörſe ift durch die aus
Afrika eintreffenden Nachrichten ſehr gedrückt.

Jn Rußland laſſen ſich nunmehr, wenn
vorderhand auch nur vereinzelte Stimmen hören,
welche ſich der Annäherung Alexander's III. an
den beſten und treueſten Freund ſeines Vaters
freuen. Wir haben dabei weder die inſpirirten,
noch die deutſch geſchriebenen Petersburger Journale
im Auge, deren Aeußerungen uns ebenſowenig wie
die offiziöſen Organe zur Belehrung über die
Stimmung im ruſſiſchen Volke dienen können.
Dagegen finden wir in der „Nowoſti“ eine Aus
laſſung, die als eine Symptom der Umſtimmung
Beachtung verdient. Das unabhängige Peters
burger Blatt ſchreibt: „Nach dem im März ver
öffentlichten Programm der künftigen auswärtigen
Politik Rußlands erſcheint die gegenwärtige Zu
ſammenkunft als der eindringlichſte Beweis des
aufrichtigen Strebens unſerer Regierung zur Er
haltung der guten Beziehungen zwiſchen Rußland
und anderen Mächte, welche durch die langjährige
weiſe Politik der vorigen Regierung befeſtigt waren.
Das Geſpenſtdes Panſlavismus, welches
ſichin letzter Zeit zwiſchen die beiden Nach
barſtaaten geſtellthatte, muß von Neuem
verſchwinden und dem früheren Vertrauen
zur Uneigennützigkeit und Friedensliebe
des ruſſiſchen Volks Platz machen.“ Mit
der „Deutſchen St. Petersburger Zeitung“ ſagen
wir: Das ſind durchaus richtige und beherzigens
werthe Worte. Es wird freilich abzuwarten ſein,
inwieweit die anderen ruſſiſchen Blätter, insbeſondere
die Moskauer, ſich der „Nowoſti“ anſchließen.
Das etwaige gänzliche Schweigen derſelben wäre
kein günſtiges Zeichen, man könnte es nicht anders
auslegen, denn als Furcht vor der Aeußerung einer
Meinung, die mit der augenblicklich maßgebenden
in Widerſpruch ſteht. Jn dieſem Falle dürften
wir uns auch über die Allgewalt des Zaren keiner
Täuſchung hingeben.

Jn England macht man gute Miene zu der
fatalen Entdeckung, daß auch Gladſtone nicht mit
aller ſeiner Liebenswürdigkeit gegen Rußland dau
ernde Erfolge in Petersburg zu erringen wußte.
Das leitende Blatt Englands, die „Times“, ſchreibt
mit gewohnter engliſcher Selbſtüberhebung zu der
Kaiſerzuſammenkunft: Großbritannien werde von
den großen Militärreichen Europas nicht befragt,
welchen Grad von Wärme ſte ihren gegenſeitigen
Beziehungen einflößen ſollten, Großbritannien
wünſche auch nicht befragt zu werden. Falls die

Militärreiche nicht Abmachungen träfen, welche ſpflanzung der öffentlichen Wege mit Obſtbäum ſind Zetlegitime, engliſche Intereſſen beeinträchtigen, über zum Syſtem zu erheben, ſondern auch dafte ne

laſſe England es ihnen, ſich nach Belieben unter zu ſorgen, daß die Obſtbaumzucht ein obligato m n a
einander zu verſtändigen England könne in derſriſcher Lehrgegenſtand der Knabenſchulen wird. anwen
Begegnung der beiden Kaiſer keinen Grund zu 4. Jn Bezug auf den Schutz deutſcher Kohle findet n
einem Mißtrauen enkdecken. So die „Times“, ſich Folgendes ausgeführt. „Wenn der deutſche e
deren Großmüthigkeit ebenſo bewundernswerth wie Reichthum an Kohlen zur vollen Entfaltung und e e
die engliſche „Wunſchloſtgkeit“ iſt. der deutſche Bergbau in die Möglichkeit kommen l St

ſoll, die e Bergatbeiter voll zu beſchaäf an
tigen und beſſer zu lohnen, ſo iſt ein mäßiger t anDeukſchland. Schutzzoll auf ausländiſche Kohlen erweenn n a d

li i EalDie Frau Kronprinzeſſin) iſt, ſent n e n e gebeten, dem n
gegen früheren Mittheilungen, am Freitag Abend e zu wollen, t e10 Uhr aus England über Paris wider in welches die Verallgemeinerung der Arbeiter Chren en
Berlin eingetroffen und hat im kronprinzlichen gerichte erzwingt. Unter den Unterzeichnern ſehen

Palais übernachtet.

prinzen aus Konitz, in Berlin wieder eintraf.
(Der Tod des Prinzen Friedrich der

Niederlande), Schwagers Sr. Majeſtät des
Kaiſers und dieſen durch eine langjährige Herzens

freundſchaft beſonders naheſtehend, hat auf den mgreiſen Monarchen einen erſchütternden Eindruck. folgendermaßen „Nun kommt der Staat mit
gemacht und tiefe Schatten auf die gehobene Stim
mung geworfen, welche die Zuſammenkunft mit
dem Kaiſer von Rußland hervorgebracht hat.
Der Todesfall bewog den Kaiſer, von Danzig ſo

fort nach Berlin zurückzukehren, wo er am Sonn rabend Morgen im beſten Wohlſein eingetroffen iſt. trauen zu ſich ſelbſt, und das Schönſte iſt, daß nur der

Soweit bis jetzt beſtimmt iſt, wird an den Reiſe
dispoſttionen nach SchleswigHolſtein nichts ge
ändert und nur bezüglich der Feſtlichkeiten dürften

Der Kroneinige Modificationen eintreten.
prinz traf mit dem Prinzen Albrecht am
10. d. Abend von Konitz hier ein der Letztere,
welcher durch ſeine Mutter ein naher Verwandter
des niederländiſchen Königshauſes iſt, begiebt ſich
im Auftrage des Kaiſers zur Beiſetzung des ver
ſtorbenen Prinzen Friedrich nach dem Haag.

(Ueber eine Einberufung des preu
n er dem Moufang iſt auf ſozialpolitiſchem Gebiete eine der ieg den 26.
Zuſammentritt des Reichstages iſt man im Augen
blick noch in keiner Beziehung ſchlüſſtg; es hängt
alles davon ab, ob und in wie weit der umge
arbeitete Entwurf des Arbeiter Unfallverſicherungs
geſetzes noch einmal einer Vorprüfung unterzogen
werden ſoll. Es fehlt nicht an Stimmen in der
Umgebung des Reichskanzlers, welche eine noch
malige Vorprüfung als überflüſſtg erachten. Es
ſei hierbei bemerkt, daß die Vorlage über Errichtung
des deutſchen Volkswirthſchaftsraths, ſei es nun in
Form eines ſelbſtſtändigen Entwurfs oder als Etats
poſition, noch einmal in der nächſten Seſſton an
den Reichstag gelangen ſoll.

Eine Anzahl von Mitgliedern des
Volkswirthſchaftsraths) hat an den Reichs
kanzler eine Petition gerichtet, die auch den letzten
Zweifel darüber beſeitigt, daß die Schaffung des
Volkswirthſchaftsraths ein ſehr nützlicher Gedanke

Diewar und eine dringende Lücke ausgefüllt hat.
Petition bezieht ſich auf Ehrengerichte für Arbeiter,
Zollſchütz für Kohle, Obſtban, Häringsfang und

Sie umfaßt folgende fünf Punkte
1. Fürſt Bismarck wolle beim nächſten Reichstag
vorläufig auf zehn Jahre für die Reichsregierung
zu Gunſten überſeeiſcher Erwerbungen und An

Colonialpolitik.

ſtedelungen einen jährlichen Blancocredit von 10
Millionen Mark zu discretionärer Verwendung
beantragen. Deutſchland habe nämlich ans Aus
land für Jmporte an Getreide, an Tabak, Süd
früchten, Thee, Kaffee, Reis, Gewürzen, Färberci
ſtoffen e für Jmporte an ausländiſchen Rohſtoffen,
wie Baumwolle, Schafwolle, Seide, für Jmporte
an Vieh, Holz ee., alljährlich die ungeheure Summe
von über einer Milliarde zu zahlen. Aus dieſem
Grunde ſei es nöthig, daß Deutſchland eigene
Colonien habe, aus denen es ſeinen Bedarf beziehe
und wohin es ſeine Jnduſtrieproducte und ſeine
Auswanderer abſetze. 2. Soll Deutſchland vom
ausländiſchen Häringsfang befreit werden durch
Staatsunterſtützung oder Zinsgarantie für inländiſche
Fiſchereiunternehmungen. 3. Zur Hebung der
Obſtzucht wird gebeten, „nicht nur die Be

Sonnabend Vornittag be Männer wie Dietze Barby) Schimmelpfenn h
grüßte dieſelbe zunächſt den Kaiſer bald nach deſſen
Ankunft von Danzig, beſuchte alsdann ſpäter die
Kunſt Ausſtellung am Cantianplatz und fuhr um
12 Uhr zum Beſuch nach Potsdam, von wo
dieſelbe Abends, noch vor der Rückkehr des Kron Sism arck derufen iſt, die Antwore datauf a

des Reichskanzler s) äußerte ſich Herr Mou
fang auf der Bonner Katholikenverſammlung

hat. Das iſt Nichts, denn dadurch verliert der Arbel

gemacht werden ſoll, für dieſen ſeine Steuern zu

der Armen zu machen, die davon im Alter glücklich
leben ſollen, ſo iſt das wohl eine ſchöne Phantaſte,
deren Ausführung leider nicht möglich iſt. Der

Frieden.

b 9.
ermſtrsKönigshüttte), Wolff (Gladbach), Leuſchner u e en

Janſen, dieſe beiden allerdings nur theilweiſe, ſowie hündung,
Heſſel (Berlin). Daß es zu ähnlichen Extra
vaganzen kommen mußte, überraſcht uns ch n en
uns gewährt es eine gewiſſe Beruhigung, daß Fürſt ehe Prenße

n

ſie Vewohne
uhaltung die
Ahteſträger auf

in mit ſich.
r von ihm an
h Ginſchreibſen

Nhacete und Ne

Pſrer die Eintr

eſträger demſ
nung des Gegen

m Abſender a
die Ueberzeugr

n werden.

Kaiſerliche

eine Theil, die induſtriellen Arbeiter, entſchädigt Manntmachung
werden, und dem ländlichen Arbeiter die Freude r vom 19.

hunde ſofort im

f n der etzahlen. Was neuerdings nun geplant iſt, den e
Rauch und Schnupftabak zum Patrimoninium n ſottgahlen,

M wit einer Pol
Vuſehurg, den I

D

Garte
am früheren

ſoll von Neu
fentlich an den

Akten hierzu Ter

theilen

(Zu den ſozialpolitiſchen Plänen

allen möglichen Mitteln und will den Armen
Mittelloſen aufhelfen, will ihm eine Entſchädigung
gewähren wenn er keine Kraft mehr zu arbeiten

tende das Letzte, was er noch ſein nennt, das Ver

Staat muß allerdings helfen, da er auf dieſem
Gebiete viel geſündigt, aber ihm allein die Hülfe
überlaſſen, hieße einen StaatsBankerott herbeiführen,
wie ihn die Welt größer nicht geſehen. Herr

größten Autoritäten des Centrums. Die Ausſichten, nnal die
die ansſchweifenden Probleme des Kanzlers mit daſelbſt v
Hülfe der Ultramontanen durchzubringen, ſind da nungen

hlannt t.nach doch nicht allzu günſtige e e
(Die neueſte ProvinzialCorreſpon Aeönomies

den z) ſpricht zum erſten Mal über den kirchlichen
Wir entnehmen ihrer Auslaſſung die ſtion von

folgende Stelle nd Wohl
anſprüche gegenüber der katholiſchen Kirche vertreten und n e 14

m
M hetheng, Lein

Kreis Auct(

Bäcker

ſchlichten, der ſeit einem Jahrtauſend in der n
noli

und der Verſöhnlichkeit zu behandeln, welcher das Ergeb
niß Meiner chriſtlichen Ueberzeugung iſt.

Die hohen Aufgaben, welche Staat und Kirche ge wkeburg in
meinſam zu erfüllen haben, laſſen es der Staatsregierun hund beſindli
als ein Bedürfniß erſcheinen, auch auf religiöſ r
den Unterthanen die Beruhigung und Befriedigung eijt
verſchaffen, welche eine ſichere Grundlage für alle Werk Keandtoſ,
des Friedens und für eine gedeihliche weitere innern ſes

k.

Damit iſt klar ausgeſprochen, daß die Regierung
als Gegenleiſtung für die Unterſtützung des Cen
trums für das Tabaksmonopol und alle damit
in Zuſammenhang ſtehenden Pläne rechnet.



An dim un n -Regiſter der Stadt ban ilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.n Sike e e September 1881
Eheſchließungen: der Goldarbeiter Straßburger,

Markt 27, mit C. A. Klinkhardt, Oberbreiteſtr. 15; der
Schloſſer Ehrenwerth, Johannisſtr. 2, mit J. B. Kämpf,
GEotthardtsſtr. 24; der Handarb. Schurmann, Amtshäuſer
I mit A. H. Förſter, Neumarkt 44. Geboren:
dem Maurer Bauer eine T. kl. Sixtiſtr. 11; dem Kauf
mann Teuſcher ein S., Markt 9, dem Holzhändler Kops
ein S, Halleſche Str. 2, dem Handarb. Lühr eine T

n üUnteraltenburg 1; dem Kürſchnermſtr. Schneider eine T
DHelgrube 1; eine unehel. T.; dem Handarb Krauſe ein
S, Sixtiberg 15; dem Trompeter im Thür. Huſ.Reg.
Nr. 12 Salier ein S., Oberbreiteſtr. 16. Geſtorben:
der Pferdehändler Stephan, 64 J. 6M., Lungenentzündung,
Hüterſtr. 3; des Lehrers Blochwitz T, 6 M. Schwämme,

Mehh Oerburgſtr. 12, des Geſchirrführers Glaß S, 9 T.tun Krampfe, Amtshäuſer 6; des verſt. Oekonom Kurt Ehe
frau, 76 J. 5 M., Altersſchwäche, Halleſche Str. 34;
des Schuhmachermſtrs. Gladigau T., 7M., Ruhr, Georgſtr.

des verſt. Papiermachers Dreſſel T., 8 J. 9 M., Ge
hirnhautentzündung, Elobigkauerſtr. 3; des Schneiders

Langohr T., 3 J. 7 Luftröhrenentzündung, Sand
des Kürſchnermſtrs. Schneider T., 6 T. Schwäche,

e Vihhn d Elgrube 1; des Malers Weidemann T., 2 J. 8 M
Antwort m Gehirnleiden, Preußerſtr. 16.

d

Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und Reſtaurationen

Probe Nummern gratis und franco.
Abonnements Preis vierteljshrlich Mark. Fu

Expedition der Jlluſtrirten Feitung in Leipzig.
beziehen durch alle Buchtandlungen nd Peſtanßalten.

kaufen Oelgrube Nr. 8.Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der
Poſtverwaltung die zweckmäßige Einrichtung, daß jeder
Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein An
nahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintra
gung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
aängabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhn

und wen lichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will ein
w d n Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der

ihm eine Cſfiha Handbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei
Kraft weht zu a Eintragung des Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers
adunch velde muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des
ch ſein m t e die e von der ſtattgehabten Eitragung

gewährt werden.
Schönſeſſ, rn Kaiſerliche Ober-PoſtDirection.
n Arbeht a Bekanntmachung. Nach S 10 des Hundeſteuer
en Arbetet i h Regulativs vom 19. Mai 1844 muß die Abſchaffung
ieſen ſeine Slun der Hunde ſofort im Polizei Büreau angezeigt werden.

un gehn n Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die Benun e ber zu verſteuernder Hunde die Steuer bis zur Ab
zum Hund meldung fortzahlen. Die Beſitzer ſteuerfreier Hunde

davon in Abt werden mit einer Polizei-Strafe von 3 Mark belegt
eine (höte n Merſeburg, den 10. September 1881.

(ht mögl. Der Magiſtrat.en, da a l Garten Verpachtung.
ihm all h Der am früheren Hälterthore belegene Commun

an garten ſoll von Neujahr 1882 ab auf 3 Jahre anderBankerott ha heit öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
cht geſchen Wir haben hierzu Termin auf
ſchen Gchi Monkag den 26. d. M., vormikkags 11 Ahr,
ums, De Alſthim CommüunalBüreau anberaumt und erſuchen Pacht
e des Haſt iſtige, ſich daſelbſt pünktlich einzufinden.

un l Die Bedingungen der Verpachtung werden im Ter
rchzubrinzen ine bekannt gemacht.

litiſchen I
iußerte h Huhn

itholikenverſinnn

n kommt dent

e Merſeburg, den 10. September 1881.
Die Oeksnomie- Deputation des Magiſtrats.

ztalCorreſſ Schwickert.
über den ha anf guckion von Nanufactur Waaren

und Mobiliar in Merſeburg.
er Staat ſeine RA Mittwoch den 14. d. M., von vormittags 9
n Kirche vertreter an, ſollen im hieſigen Rathskeller- Saale 1
zur Geltung artie Bettzeng, Leinen, Pique, Blaudruck, Lamas,
ſt und ſind di eiderſtoffe und div. andere ManufacturWaaren, 1
t erſchüttert wileider- und 1 Küchenſchrank, div. Stühle, Tiſche, Bett
nicht die Ertellen, Haus und Küchengeräthe ec. meiſtbietend gegen
oliſche Kirch Maarzahlung verſteigert werden.
unveräußerliſ Werſeburg, den 5 September 1881.

ergichtenn Rindfleiſchd verwundet dern KreisAuct.Comm. und Gerichts Taxator.

Wäſche zum Platten
nimmt an

Ileino gen “Taschenaren
von neueſter Conſtruction und ganz vorzüglicher Arbeit
erlaube ich mir hiermit angelegentlichſt zu empfehlen.

Th. Rössner Expedition
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-
ſitio

Hauvs-Maul.
Am Markt oder in der Nähe des

ſelben wird ein geräumiges Haus mit
oder ohne Laden, doch guten Kellern
zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangaben erbittet

Theodor Allihn,
Frankenberg i. Sachſen

Eine freundliche Wohnung, hohes Parterre, iſt an
eine ſtille Familie zu vermiethen Breiteſtraße 8.

Ein Garconlogis, ferner ein kleines und ein
großes Logis pr. 1. October er. billigſt zu ver
miethen. Näheres durch Kaufmann Thöomas,
Reuuarkt 75.

S

Fi k I ae Viele hundert Mark jährlich
erſparen größere Haushaltungen, Hotels, Cafés, SpecereiS iſt zu verkaufen Unteraltenburg 3. waarenhändler u. a. indem dieſelben en Bedarf an

Ein guter großer kupferner Keſſel iſt billig zu ver Kaffee und Thee direct von unſern Lagehäuſern zur

Rotterdam in der Original Verpackung zuunſern fol
genden EngrosPreiſen beziehen
10 Pfund Afric. PerlMocca M. 7,5510 beſter Maracaibo 8,75I. Guatemala 9,3010 vorzügl. PerlSantos 10,10 feinſter Plant. Ceylon 10,7510 hvochfeinſter Java 12,10 eccht Arabiſcher Mocca 13,4 vorzügl. CongoThee a 6,504 feiner Souchong Thee a
4 feinſter JmperialThee 9504 hpvchfeinſter MandarinPeccoThee a
4 beſte Qual. rein entöltes Cacaopulver a

Beſte holl. Bauernbutter, 25 Pfd. Kübel a
Aufträge von 20 Mark und darüber werden fra ne

und zollfrei nach ganz Deutſchland verſandt Deutſche
Banknoten und Briefmarken in Zaslung genomnten.)
Alle unſere Producte ſind an Ort und Stelle von unſeren
eigenen Factoreien ausgewählt und wird für vollſtändigſte
Reinheit und richtigſtes Gewicht die gewiſſenhafteſte
Garantie geleiſtet.

Es iſt unſer Beſtreben, unſere Kunden in jeder Hin
ſicht völlig zufrieden zu ſtellen und bitten wir ſich durch
einen Probeauftrag zu überzeugen.

Bernhardt Wijprecht S Cie.
Rotterdam, Wijnſtraat 98 u 100.

Eine möblirte Stube mit Schlafkabinet, ſowie eine
Schlafſtelle ſind ſofort zu vermiethen Burgſtraße 10.

Ein meublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet wird zum
1. Oetober er. geſucht.

Offerten sub O. L. an die Exped. d. Bl.
in und außer

dem Hauſe
Frau Koch, Breiteſtraße 10.

Der Uhrmacher William Hellwig.
nnoncen aller Art an die Halleeschen
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen
Kreis und Woehenblätter werden prompi
zu Originalpreisen befördert durch

des Merseburger

von J. Barck Co. in Halle a sartretung hin 8 äcke ver i- Verkauf.erklärt und an
vielleicht auch e

na n ödttem Betriebe befindliche Bäckerei, beſtehend in ganz

r n de Konhſſegen Ablebens des Beſitzers, ehemöglichſt zu verkaufen
n i an drch den Kreis Auctions- Commiſſar Rindlleisch in
n Konſlilte flt Merſeburg.

tder Kebe zum en vie Haus verkauf.
gung i In Merſeburg, in Nähe des Marktes, iſt ein imſie Staat und en Zuſtande beſindliches 2 ſtöckiges Wohnhaus, maſſiv,

t Thoreinfahrt, 7 heizbaren Zimmern, ſowie dazu geh.
auf religihſn wmern 2c., Vorder und Hinterhof und Garten, für
und re Mk., (Brandkaſſe 8400 Mk.,) ſofort zu verkaufen.

ſt l ehlung 5000 Mk. Zu erfragen bei C. A. Jung
peller et Merſeburg.
a Meyer Gonvers. Lexikon, 15 Bände, 3. Auf

ßen Gang ganz neu, iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen
fung de ühannisſtraße Nr. 9, 1 Treppeu
ger de gehn
r

n

ich

t

ſell

an

Jhrer Majeſtät der Königin Carola von Sachſen

Alberk Vereins im Königreiche Sachſen

6000, 4000, 3000 u. ſ. w. zuſammen 3500 Gewinne

Berlin C. Roſtſtraße 3,
Niederlage der Jirma: Jacob Knoop Söhne),

empfiehlt ſeine neu und äußerſt geſchmackvoll eingerichteten
Räume bei vorzüglicher und billiger Küche.

Ein fettes Schwein iſt feine und feinſte Hordeaux W'eine, äußerſt preiswerthed verkaufen Rhein- und Moselweine, ff. alten Jamaica- Rum
Sand Nr. 13. Cognac und Arac

RMiuunst-I,otterie
des von

gegründeten
und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden

1 Hauptzewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000,

m Geſammtwerthe von 211060 Mk.
Ziehung am 1. Dezember 1881 in Dresden.
Looſe à 5 Mk. ſind in der Exped. d. Bl. zu haben.

Talman's Weinstube,

Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zur Nachricht, daß ich meine bisherige Schintede- Wert.
ſtatt von Roßmarkt Nr. 9 nach der

gr. Sixtiſtraße Nr. 5
(früher altes Lazareth) verlegt habe. Meinen werthen
Kunden für das mir bisher bewieſene Vertrauen heſtens
dankend, erſuche, mich auch ferner mit Ihren geſchätzten
Aufträgen zu beehren, indem ich noch beſonders darauf
aufmerkſam mache, daß ich meine Schmiede ganz der
Neuzeit entſprechend habe einrichten laſſen und die Räume
lichkeiten ſich ſehr gut zu meinem Geſchäfte eignen

de BöttgerSchmiedemeiſter.

Pa. PortlandCement, beſte Marfe, de
Tonne Mk. 10 ſowie alle Oel u. Waſſer-
farben, Lacke, Firniſſe e. zu billigſten
Preiſen nur beſte Qualitäten.

Pa. neue ruſſ. Ameiſeneier, das Pfd.
Mk. 1 empfiehlt

Richard Orlkmann,
Droguen und Farbewgaren- Handlung.

BäSähe 2 JZinngießerei u. Hlaswaarenhandl.
7 Noßmarkt 7,

empfiehlt ſein großes Lager beſchlagener Biergläfer, zu
Geſchenken paſſend, à Stück von 1 Mart an bie zu
den feinſten

Reparaturen werden nur
führt.

Vertreter Louis Heise,

ſauber und billig ausge

Anerkannt

13759n daß d e
a PenſtonsQuittungeninberihn ne

gehe ſid vorräthig in der Buchdruckerei von
Rechnungsformulare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.Pläne

ppol und

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. hält ſtets vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Auſträge werden prompt eſfectirt.

Annoncen-Expédition,
alle a. S., eempfiehlt sich dem inserirenden Publikum und

Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In-
j und Auslandes, Fachzeitschriften und Ka-

I lIender zu deren Originalpreisen, S
Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie-

nung, strengste Discretion,
Kataloge gratis.

Dnunterbrochen von 8-7 Vhr geöffnet.



Das Polſtermöbel Lager welche e
von G. 4p M marinirte Heringe, f Hellag

ſowie ſämmtliche Colonialwaaren
empfiehlt bei reelſter Bedienung 4

Richard Helbig, t
Burgſtr. 9. uſſung“an kohſervat

h n BelaufeLiebigsFleischextract
zu haben in beiden Apotheken und bei C. L. Zimmer t ſh
mann, Burgſtraße per I Pfd. 825 Mk fo ten WahlaMit Pio 246 Mt. f. 135 et ben un land der

Geschäfts- Anzeige.
S strasse 7 einGold und Silherwaaren-Geschäft. re M gzeing Me hl e

S

Mit dem heutigen Tage eröffne am hiesigen Platze Gotthardts-

Bei einem grossen Lager von Gold-, Silber-, Plaqué-, Alfenide- n Ill.gund Granatwaaren, Ketten, Ringe, Löffel (Monogrammgravirungen), n 5Kreuze, Medaillons ete. ete. verspreche ich bei billigen Preisen eine e 9e

e Bller AusstelngshodeReparaturen sehnell, gut und billig.
Hauptgewinne im Werthe von MilitairsHochachtungsvoll

Willy Biedler- Mark 15000, 10000, 5000, 3000,
2000, 1000 u. ſ. w. deJuwelier, Gold- und Silberarbeiter.

Looſe à Stück Mk. ſind bei den be Handwerker
kannten Agenturen, ſowie durch Unterzeichneten zu Fentiers

beziehen. A Molling, Ohne Ange
0000000000000000000000000000000 Genexal-Debik Halle a/

zu Pudding per Pfd. 0.60 Mk.

Von dieſen

J 5 S w e e a ſreetS See Deoutsehe Iſyothekenbane hgrößtes jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pra Mille Elet. Geſ.) an
ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,—, ſrei Stall Mark 10,50. rei m- hen Sand

weß e eeeeeeeeeeeeelS C und 5 g othekenpfandbriefe werde Winnl e OS m. m S. September a. e. ab eliefere in jedem Quantum zum billigſten Sommerpreis. Die Lieferungen geſchehen Worte Kurs ren ſlden atte n bedenkt, da
nur in rechtwinkeligen Wagen mit bveigefügtem Ladeſchein, wodurch Jrrthümer im Merſeburg, im September 1881. Namens

Louis Zehender. enxn der
Zahlen ausgeſchloſſen ſind. Max Thiele, Roßmarkt 12.

Hrecheint wöchentlich 13 Mal. Jeinſtes Pelroleum,
We en e Sc Unter den großen, in dovpelter Ausgabe täglich erſcheinenden Zeitungen der Reichshauptſtadt iſt Aufruf mitunb 66 per Liter 25 Pfg bei größeren Quantitäten Prozent2 ſ P v u mere billiger, empfiehlt (nſige undRichard Helbig, rBurgſtr. 9. konſervahve

der konſetvat

Stickereien, mhältniſen zu

angefangen, fertig und muſterfertig, e
ſtnd in den neueſten Muſtern und großer Auswahl Provin
vorräthig und empfehle ich ſolche als ſehr preiſe

werth. De MinſfeA. Gxrillo, Burgſtr. 12 h Warpräſident

die einzige, welche

auch Montags
in ungeſchmälertem Umfange in die Hand ihrer Leſer gelangt. Wie die letzteren ſomit vor jeder Unter
brechung im Empfang ihrer Zeitung bewahrt bleiben, ſo erfreuen ſie ſich andererſeits einer ebenſo
gediegenen und quserwählten, wie anregend unterhaltenden reichhaltigen Lectüre, Vorzüge, durch
welche „Die Tribüne“ ſchnell die Achtung in der gebildeten Leſewelt gefunden und eine Zierde für den
Familientiſch geworden iſt. Schnellſte Berichterſtattung, zuverläſſige Jnformationen aus den beſten
uellen, populäre Orientirrng durch fachmänniſche und gehaltvolle Artikel über die ſchwebenden Tages
fragen, Correſpondenzen und telegraphiſche Meldungen in weiteſtem Umfang, feſſelnde Romane und
Erzählungen der beliebteſten Autoren, anziehende Feuilletons ernſter und launiger Natur, große
Berliner Localzeitung, mit einer Chronik des bunteſten Allerlei, Gerichtsverhandlungen, zahlreiche
Familien Nachrichten u. ſ. w. u. ſ. w. Den geſchäftstreibenden Kreiſen, wie dem an der geſchäftlichen
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Bewegung intereſſirten Privatpublikum iſt in dem ausführlichen Handelstheile der „Tribüne“ eine 53 9Quelle zuverläſſiger und reichhaltiger d e van über et dere des Börſen und Handels-Verkehrs, Formulare zu 9 und de
einſchließlich des Waarenmarkts, eröffnet, die Landwirthſchaft indet in regelmäßigen Fachberichten und eAbhandlungen einen ſachkundigen Berather. „Die Dribüne“ erſcheint in großem Format 13 Mal in Co haltseriä u Se i i
der Woche, nämlich an jedem Wochentage, auch am lontase zweimal und Sonntags in einem S für Sendungen nach dem Auslande erforderlich hält vor Halle n
doppelten Morgenblatt. Der Abonnementspreſs ſt unverhatnissmäseis niedriger als bei den räthig die Buchdruckerei von h eintraf

S anderen grossen Zeitungen „Die Tribüne“ iſt von allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. ded In
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7 n Rathhau

A. Männer-Turn-Verein. nHeute Dienſtag den 18. d. Mund Donners erſnmln
tag den 15. d. M, abends 8 Uh. Turnſtundes heulen

Schnurpfeil, Turnwart. huch

vierteljährlich für W nür 7 Mark (einſchließlich der Poſtproviſton) zu beziehen.
Den neu hinzutretenden Abonnenten wird „Die Tribüne“ ſchon vom Tage der Beſtellung ab

gratis zur Verſügung geſtellt, ſofern dieſelben einen ſolchen Wunſch der Expedition zu erkennen geben.
Lehtere wird den auswärtigen Abonnenten alsdann bis zum 1. Hetober, von welchem Tage ab die Poſt

ten erſt zur Lieferung verpflichtet ſind, „Die Tribüne“ täglich zweimal franco per Kreuzband
ſend S 5 Erscheint auch Montags 2 Mal n heellg 9e Misstomsfest eh i m am nächſten Mittwoch den 14. September. Netteaus der hieſigen Saeanſtalt, ſowie 3 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche. n on MPredigt: Herr Superint. Nebe aus Halberſtadt, früher n tn dagiß

Wagenſett in jeder Tageszeit pro Eimer es. in Weißenfels en woſeh5 pro Etr. 1 Mk. Frei ins Haus pro Ctr. 204 Uhr Nachfeier auf der Funkenburg, womögli de empfanofferirt Julius Thomas, Neumarkt. Yfg. mehr. d t Fegen rn M e n2 d uVorträge und abwechſelnd Geſang von Miſſions d erſt

S it i 8 uAdress- und Visttenkarten G. Schönberger, h m ne eGotthardteéſtraße. d Wehin eleganter und geſchmacvoller Ausführung, 100 Stück des Merſeburger Miſſtons Vereins waren
von Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber Zur Anbringung von Reinigungs Eine Broche iſt gefunden worden. Abzuholen h Minne

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28 e er an Luftkeſſel zu Bier et S n druckapparaten nach Vorſchrift em Unſerm Freunde C x zu ſeinem heutigen n deFür Fleiſchbeſchaner pfiehlt ſich Geburtstage die herzlichſte Gratulation. n der n
hält die Jeſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stück O. MHeber e n50 Pf., beſtens empfoblen die Buchdruckerei n s Kupferſchmiedemſtr G tt di A n f r a g e et 5Th. Röhner, gr. Ritterſtr. 28. I ſtr. Go har sſtraße 32 Wer war am Sonntag in Meuſchau der Sündenbock t whm,
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weil der Ausſtellung erſtreckte

Beilage zu Nr. 144 des Merſeburger Correſpondenten vom 13. Septbr. 1881.

Zu den Vahlen.
Ueber das Capitel „Amtliche Wahlbeein

flufſung“ iſt ſchon recht viel geſchrieben und
von konſervativer Seite abgeleugnet worden, und
im Verlaufe der nächſten Zeit bis zum Tage der
Reichstagswahlen dürften da noch recht intereſſante
Facta zu Tage gefördert werden. Hochintereſſant
aber iſt es ſchon jetzt, wenn man ſich einen konſer
vativen Wahlaufruf genau anſieht und über Namen
und Stand der Unterzeichner deſſelben kleine ſtatiſtiſche
Erhebungen anſtellt. Man gelangt da meiſt zu
ganz wunderbaren und überraſchenden Reſultaten.
Das B. Tgbl. greift aus den vorliegenden konſervativen
Wahlaufrufen beliebig einen heraus, der zur Wahl
des Regierungspräſtdenten von Dieſt in Merſe
burg auffordert, und ſieht ſich die Unterzeichner
deſſelben einmal an. Da finden ſich denn

Militairs und Beamte 55
Königliche Proſeſſoren und Lehrer 26
Domprediger und andere Geiſtliche 25
Gutsbeſitzer, Aerzte, Kaufleute 28

Handwerke r 32hierOhne Angabe des Standes 37
in Summa 206.

Von dieſen 206 Perſonen ſind alſo 106
direet von der Regierung reſp. den ent
ſprechenden Unterorganen derſelben abhängig,
dazu kommen noch mindeſtens 17 von Denen,
die ihren Stand nicht bezeichnet haben, wie aber aus
den Namen hervorgeht, ſind dies frühere höhere
Militairs und Verwaltungsbeamte, die übrigen
20 ſind Gutsbeſitzer und dergleichen. Wenn man
nün bedenkt, daß ein großer Theil der Handwerker
des Namens vegen oder aus Unkenntniß der
Tendenzen der konſervativen Partei, oder aber, und
Das kommt dabei ganz beſonders in Betracht, aus
Geſchäftsrückſtchten Lieferungen an Behörden c.
den Aufruf mitunterzeichnet hat, ſo daß un gefähr

70 Prozent vom Staate direct ab
hängige und nur ungefähr 30 Prozent
unabhängige, lediglich aus Ueberzeugung für
die konſervative Sache eintretende Bürger ſich
an der konſervativen Wahlagitation betheiligen, ſo
iſt das ein Reſultat, das gerade unter den heutigen
Verhältniſſen zu denken giebt.

Provinz und Amgegend.

Der Miniſter des Jnnern, Herr v. Putt
kamer, der Staatsminiſter Herr v. Bötticher,
der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr v.
Wolff, und der Regierungspräſident Herr v.
Dieſt, welche programmmäßig am Sonnabend
ftüh 10 Uhr 37 Minuten von Merſeburg aus
in Halle eintrafen, ſtatteten, nachdem der Herr
Miniſter des Jnnern im Magiſtratszimmer des
dortigen Rathhauſes die Vorſtellung des verſam
melten Magiſtrats, des Bureaus der Stadiver-
ordnetenverſainmlung und des von den Siadtver-
Vdneten deputirten Geheimen Raths Profeſſor Dr.
Knoblauch entgegengenommen hatte, der Ausſtellung
den bereits in Ausſicht genommenen Beſuch ab.
Gegen 11 Uhr trafen die Herren in Begleitung
des Bürgermeiſters Dr. Staude und zahlreicher
Herren vom Magiſtrat an dem Eingange zur Aus-
ſtellung ein, woſelbſt ſte von dem verſammelten
Vorſtande empfangen wurden. Die Benchtigung

ſich vorläufig auf einen
Theil des Hauptgebäudes, um ſpäter, nach einem
in Empfangszimmer eingenommenen Dejeuner,
orkgeſetzt zu werden. Writer wurde der Pavillon

der „Magdebu giſchen Zeitung“, woſelbſt die Herrenr

t

ſtellung 1881 zu Halle a/S. iſt mit Rückſt
barauf,
(30. Sept.) auf einen Freitag fällt und an dem
darauf folgenden Sonnabend die Aufräumungs
arbeiten doch nicht weſentlich gefördert werden
könnten, bis Sonntag, 2. Oktober, verlängert
worden. Am Sonntag würde die Ausſtellung
noch geöffnet bleiben. Die Dauerkarten haben
nur bis 30. Sept. ihre Giltigkeit. Am Sonn
abend, 1 October, wird eine Schlußfeier in
der Form der Eröffnungsfeier veranſtaltet werden.
Um 11 Uhr verſammelt man ſtch vor dem
Hauptportal und unternimmt um 12 Uhr die
Wanderung durch die Ausſtellungsräume, um 2
Uhr iſt gemeinſchaftliches Feſteſſen im Reſtaurant I,
von 4 Uhr ab großes Doppel-Concert, Abends
brillante Beleuchtung des Ausſtellungsplates. Die
Ausſteller werden vom Vorſtande erſucht werden,
ihre Objecte bis zum 2, Oktober in den Ausſtel
lungsräumen zu belaſſen und erſt am Montag,
3. Oetober, mit dem Ausräumen zu beginnen.

Der Verwaltungsrath der Thüringiſchen
Eiſenbahn hat ſich in ſeiner vor einigen Tagen
ſtattgehabten Sitzung eingehend mit der Kaufofferte
der preußiſchen Regierung beſchäftigt und ſich
ſchließlich, wie das L. T. erfährt, mit dem An
gebot der Regierung in Höhe einer feſten Rente
von 8 Prozent und Zuzahlung einer Prämie
von 5 Prozent per Actie einverſtanden erklärt.
Der Verwaltungsrath beſchloß ferner, eine Com
miſſton zu ernennen, welche mit der Staatsregierung
die Details des Kaufvertrages zu vereinbaren hat,
und wählte hierzu je 2 Mitglieder der Direction
und des Verwallungsrathes. Die Deputirten des
lehteren ſind die Herren Landgerichtsdirector Ster-
zing in Hocha und Commerzientath Stürcke in
Erfurt.

Aus der Umgegend von Eckartsberga
ſchreibt man unterm 9. September Wenn in
anderen Gegenden die Periode der „Niederſchläge“
ſo viel Schaden hinterlaſſen hat, wie in den hieſtgen
Felbmarken, ſo ſteht es ſchlimm mit den Ernte
reſultaten aus. Hafer und Bohnen liegen faſt
ganz vollſtändig, Gerſte und engliſcher Weizen in
großen Mengen draußen in Schwaden theils ver
fault, theils ausgewachſen. Auch unter den Kar
toffeln ſinden ſich viele kranke oder zweiwüchſtge
Früchte. Kommt nicht ſofort trockenes, luftiges
Wetter, ſo droht auch dem geringen Traubenanhange
im Naumburger Weingaue noch das Verderben
durch die Traubenfäule.

Die Hopfenernte in den Schweinitz
Jeſſener Anlagen und wo dieſe Pflanze ſonſt
noch im Kreiſe gebaut wird, ſcheint in dieſem
Jahre in Folge der ungünſtigen Witterung recht
kärglich auszufallen. Schon das naſſe und rauhe
Frühjahr war dem Wachsthum der Ranken nicht
förderlich; der Sommer hat den Schaden nicht
gut gemacht. Die Pflanzen haben daher nur
wenig gezweigt und kleine Trauben mit dürftigen
Blüthen getrieben. Für die Qualität der Frucht
iſt eine trockene Witterung von ganz beſonderer
Wichtigkeit, und an dieſer hat es ganz gefehlt.
Auch die Hopfengärten bei Gräfenhainichen ſollen
viel zu wünſchen übrig laſſen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. September 1881.

Die Perſonalchronik des neueſten Amtsblatts
der kgl. Regierung hierſelbſt enthält die Verſetzung
des Herrn Poſtrath Bock von hier nach Höchſt

Die Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
cht

daß der bis jetzt feſtgehaltene Schlußtermin

zeitung“ enthält folgendes „Eingeſandt“ „Jn
dem Aufſatz „Waſſerbau und Schiffbau auf der
Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung zu Halle g.
d. S. war erwähnt worden, daß die Maſchinen
und DampfkeſſelArmaturen Fabrik von C. W.
Julius Blancke Co. zu Merſeburg trotz ihrer
vorzüglichen Ausſtellung nicht prämirt worden ſei.
Genannte Firma theilt uns nunmehr mit, daß ſie
überhaupt von vornherein auf eine Prämürung
verzichtet, alſo außer Preisconcurrenz ausgeſtellt
habe. Jhren Standpunkt kennzeichnet die Firma
in nachfolgenden Ausführungen, mit deren Jnhalt
wir uns im Großen und Ganzen einverſtanden
erklären

„Wir ſind der Anſicht“ heißt es, „daß der
Großinduſtrie die internationalen Weltausſtellungen
erwünſchte Gelegenheit bieten, in die Coneurrenz
einzutreten. Wir haben uns daher auch bei
ſolchen Weltausſtellungen von einer Preisbewer
bung niemals ausgeſchloſſen und bislang auch ſtets
Preiſe erhalten.

Dagegen ſollen die Provinzial und Localaus
ſtellungen, welche in den letzten Jahren ſo häufig,
um nicht zu ſagen zu häufig, ſtattfanden, der
Kleininduſtrie in erſter Linie Gelegenheit bieten, ihre
Erzeugniſſe zu produciren. Solche Provinzial und
LocalAnsſtellung kann die Kleininduſtrie ohne
ün verhältnißmäßig hohen Koſtenaufwand beſchicken,
während ihr zur vollen Beſchickung von Welt Aus
ſtellungen die dazu nöthigen finanziellen Mittel
fehlen.

Wenn nun aber die Großinduſtrie dergleichen
Provinzial und Local Ausſtellungen doch noch be
ſchickt, was zwar immerhin dankbar anerkannt
werden muß, und wenn, entweder durch die aus
geſtellten Maſſen oder durch das decorative Element,
alſo durch den Pomp ihrer Ausſtellung, die be
ſcheiden auftretende Kleininduſtrie gewiſſermaßen er
drückt und damit nicht blos auf den Laien, ſondern
auch unwillkürlich auf den Preisrichter blen
dend wirkt dann ſollte die Großinduſtrie füg
lich zu Gunſten der Kleininduſtrie ſtch ſelbſt von
jeder Preisbewerbung ausſchließen.

Das war denn auch der Beweggrund, welcher
uns leitete, als wir bei Beſchickung der Halleſchen
Gewerbe und IJnduſtrie Ausſtellung von vornher
ein die offtzielle Erklärung abgaben, daß wir auf
jede Prämiirung verzichteten.“

Der hieſtgen Bürgerſchützen- Geſell
ſchaft iſt neuerdings, wohl in Folge erneuter
Beſchwerden, das ſeit Jahrhunderten übliche Schießen
mit Böllern bei Gelegenheit des An und Abmarſches
vom Feſtplatze und während der Königstafel, ſowie
der Ein und Auszug der SchützenCompagnie an
Sonn und Feſttagen höheren Orts bei Strafe
unterſagt worden. Wie wir hören, wird das
Commando gegen dieſe Beſchränkung ſeiner alten
Gerechtſame Recurs einlegen.

Aus einem Parterrezimmer der Funkenburg
ſtnd am Sonntag Abend mittelſt Einſteigens durch
das offene Fenſter, vor welchem der Laden nut
angelehnt war, mehrere Damenkleidungsſtücke ge
ſtohlen worden. Augenſcheinlich hat der Dieb
noch weitere Abſichten gehabt derſelbe ſt aber,
wie anzunchmen, verſcheucht worden und hat nur
einen Theil des zur Hand liegenden mitgenommen

JZus den Freiſen Euerfurt und Merſeburg.
S Durch die Penſtonirung ihres Inhabers wird

die Pfarrſtelle zu Niederclobicau, Diöces
Lauchſtädt, zum 1. Januar d. J. vacant. Die
ſelbe ſteht unter königl. Patronat und ſind nur
Geiſtliche mit über 10 jähriger Dienſtzeit wählbar.

j F P j eihre Namen in das ausgelegte Fremdenbuch ein eder e ehe MNadlung von 1eber Töchtererziehungsinſtitute.
ne e rugen, dann die Ausſtellung landwirthſchaftlicher e g. v Von einem Freunde der Soz. Corr. wi d geſchrie

n e Maſchinen, der Pavillon der Tangerhütte, die Aus Die Frequenz auf unſerem Bahnhhen: Jhre „Sozial-Corr.“ hat ſeit jeher in einer auf
rn ſtellung des Forſt und Jagdweſens und der Pavillon ofe war anläßlich des Halleſchen Viehmarktes angemeſſene Ausbildung des Geiſtes und Körpers
catulatbn. r kunſtgewerbliche Alterthümer beſtchtigt. Schließ-ſim Laufe des geſtrigen Vormittags wieder eine aerichteten Erziehung beider Geſchlechter die oberſte

lich winde nochmals tas Hauptgebäude durch ganz bedeutende. Jm Ganzen würden von früh ſaſſer ſozialen Fragen erblickt. Denn jede Gene-
age! en andert, die Wagenhalle beſucht und endlich der m um welche Zeit in e e errg ratlon kann ja die durch forgſame Beobachtung und

peuſchan d h zur Kappelgällerie einer Probe unterzogen der Paſſagiere ein Extrazug abgelaſſen werden Nachdenken neugewonnenen Einſichten im Gebiet
mußte, bis zu dem Mittagszuge am hieſigen Schalter des Unterrichts der Entwickelun
1133 Billets nach Station Halle ausgegeben. des ſittlichen Will

Die Nr. 55 der Halleſchen „Ausſtellungs Weck

n 31 Uhr verließen die Herren, hochbefriedigt
über das Geſehene, die Ausſtellung, um im „Hotel
zur Stadt Hamburg“ das Diner einzunehmen.

g und Feſtigung
ens und Charakters und der



Geſundheit, Kraft und Liſtungsfähigkeit des Kör Maßregeln zum Schutz der Rheindämme getroffen undg Handel und Wandel von Mainz das den denkenden
pers für ſich ſelbſt immer nur theilweiſe in vollem die Bauern ſuchten von den gefährdeten Feldfrüchten Leſern vielen Stoff zum Lachen giebt, wird Mainz de
M g far ihren N g t möglichſt viel ſin Sicherheit zu bringen. Noch am 2 internationale Stadt genannt. Die Bezeichnung iſt

aße erſt ſür ihren Nachwuchs vekwerthen. Jhr kann die Hochſtuthwelle bis Baſel und riß dort ein im ſo unzutreffend nicht, wenn man an die vor dem Jahre
Blat hat auch auf einige in wohlverdientem Rufe Rhein errichtetes Geruſt mit ſort, welches auf die (866 obwaltenden Verhältniſſe zurückdenkt. heſſiſche

ehende Erziehungsanſtalten in verſchiedenen deut Schiſfbrücke in Hüningen ſtieß und dieſe zum Theil zer Territorialverwaltung, franzöſiſches Recht, deutſche Be
t den ſtbete, wobei ein Arbeiter ſeinen Tod ſand. Jude völkerung, römiſche Kirche, preußziſcher Commandant,
ſchen Landestheilen hingewieſen. Geſtatten Sie re e Nacht vom 3. zum 4. gelangte die Hochfluthwelle bis öſtreichiſcher Gouverneur, italieniſche Beſatzung, Thurnmir heute, die Aufmerkſamkeit Ihrer Leſer auf eine See und Woleich ſte h verſchiedenen Stellen den und Tarisſſche Poſt bayeriſche Telegraphie und beſte

Anſtalt der deutſchen Schweiz zu lenken, welche Hochwaſſerſtand von 1876 uberſchrit, ſo brach doch ne Gasanſtalt. Welche Stadt der Welt hatte wohl an bunter
nach meiner Ueberzeugung volle Empfehlung ver Dank der großen Wachſamkeit der Behörden, an einer Mannigfaltigkeit etwas Aehnliches aufzuweiſen

r gelang bald die Ein Hecht als Entenräuber.) Ein merk
lent: net ß Stelle der Damm, und auch hievient: das 1865 in Rorſchach begründe Töchter Sterfung. Großen Dant ſind die Anwohner des Rheines würdizes and. garriß ſeltenes Vorkommntß in der Thier

erziehungsinſtitut des Pfarrers R. Zollikofer, jetzt auf der elſäſſerg Seite der Militärverwaltung ſchuldig, welt hat ſich kürzlich in Looſe (Holſtein) erreignet. Der ſein Romanshorn am Bobdenſee. Das Streben dieſer welche beim Heranrücken der Gefahr die im Mandver Hufner Ernſt daſelbſt hatte zwei Völker junger Enten, e
ſchön und geſund gelegenen Anſtalt iſt darauf ge befindlichen Pioniere herbetrief Den Anſtrengungen ſie ſich auf einem kleinen Teiche luſtig herumkummelten. denn n
richtet, die bekannten Uebelſtände ſo vieler heutiger derſelben iſt es zu danken, daß kein größerer Schaden geſchah Von den kleinen Thierchen kamen täglich einige abhanden. Sonntag
Mädchenbildun anſtalten fernzuhalten und ihnen Den Kaffeeliebhabern), deren es ja auch Man nahm an, daß die Krähen, welche ſchlimm nach Mtien: große

goan z in unſerer Stadt nicht wenige giebt, ſteht eine goldene Küken und Enten ſind, die Entlein raubten. Durch e
eine nach allen Seiten hin tüchtige Erziehung ent geit bevor. Die enormen Preiſe von 1873 bis 1877 Schießen und Lärmen ſuchte man die Krähen aus dergegenzuſetzen. Jndividuelle Behandlung der anver e Du ne G er a Denn en e en de u en n W gelang, J 145,
krauten Zoöglinc a i aßt. e Ernteerträge, beſonders in Braſilien, werden aber e elt das tägliche Fehlen einiger Enten an.
Körper r her e d en s von Jahr zu Jahr größer, und da neu angelegte Als ſchließlich nur noch wenige Thierchen von den beiden

h e Pflanzungen 3 bis 4 Jahre bis zur Ablieferung der Völkern übrig waren, wurde der freche Entenräuber zulichſt viel Freiheit und Selbſtſtändigkeit innerhalb der erſten Frucht gebrauchen, wird die Mehrproduktion von fällig entdeckt es war ein großer Hecht! Der Sohn Ru
nöthigen Schranken der Ordnung und ſtitlich ernſte, Kaffee in den zunächſt vor uns liegenden Jahren erſt des Hufners ſtand nämlich am Teiche und fah, daß das s vergatinnig teligiöſe aber freie, friſche, denkende Lebens recht fühlbar werden. Die Statiſtit weit ein weſent kleine Entenvblklein in größter Eile dem Ufer, verfolgt ling vurn
auffaſſung das ſind die oberſten Grundſähe liche Zunahme des Kaffeeverbrauches nicht nach und von dem frechen Raubfiſch, zueilte. Mit einer Schlinge, le in Ausſic
des e e wird ein ferneres langſames Sinken des Werthes für die er dem Hecht um den Hals warf, fing er denſelben Mittheilung a

e Inſtituts. Seine Zöglinge ſollen ſich, ſoweit die nächſte Zeit den Ausgleich zwiſchen Produktion und und warf ihn aufs Land. Hier ward der Kadaver des nnd ders in der kurzen Lehrzeit möglich, in allen heutzu e e e den vett d Sewlbal legt e e e o und an e ſich, daß in dem n giene
a üften der Betten ewöhn eg agen des Thieres ſchwer verdauliche Ueberbleibſel von ntage auch für Frauen verlangten Wiſſens zweigen man die Betten um ſie zu lüſten in die größte Sonnen ſeiner jungen Ente Schnabel und Beine be Mittheilung n

nicht minder aber auch in allen dem Weibe doch hitze. Dadurch trocknen aber die Federn zu ſehr aus, waren.immer zunächſt liegenden praktiſchen Arbeitsgebieten werden ihrer Glaſtieität beraubt und ſprode gemacht Eine fürſtliche Mit gift.) Wie von verläß
gehörige Kenntniſſe und Fertigkeiten aneignen, vor Beſſer iſt es, die Betten bei trockner, bedeckter Luft, und licher Seite mitgetheilt wird, ſoll ſich der Fürſt Alexander
Allem auch körperlich erſtarken, damit ſie einſt in wenn die Sonne nicht eben ſtark ſcheint, herauszulegen von Bulgarien mit der reichen Erbin Juſſupoff vermählen.
ſeder Stellung ihre Aufgabe erfüllen und ihr Lebens und ſie dann tüchtig auszuklopfen. Ebenſo iſt es zu Die Heirath ſoll auf Wunſch des ruſſiſchen Kaiſers ſtatt

tadeln, wenn man das Bett, beſonders im Sommer, wo finden. Fräulein Juſſupoff erhält 80 Millionen Rubel
glück ſinden können. Das Inſtitut eignet ſich ſo der Körper meiſt ſtark ausdunſtet, nachdem es am Morgen Mitgift.
mit für Töchter jeden Standes und macht, außer aufgebettet, ſofort zudeckt und überdies noch mit einer

hage vorgelegt

Kemiermini

cher nicht.

t Gortſchak
e führt aug
ſt Jahren th
hält ſich meiſt

i irchli z Decke verſchließt. Nach dem Aufbetten laſſe man vielt lit glichen einen ne n mehr Decke und Oberbett zurückgeſchlagen, denn dadurch Durthſchnittsmarktureiſe hhändig intri
Unterſchied betreffs der Confeſſton. Mädchen vom wird man erreichen, daß es gehörig ausdünſtet und vom bis mit 10. September 1881. v gzehnten Jahre an bis ins erwachſene Alter können friſchen Sauerſtoſfgeruch annimmt Kann man dann a l 5 n e
ſtets, ihrer Vorbildung entſprechend, eingereiht wer das Bett den Tag über noch dem Zuftzuge ausſetzen, ſo Weizen, pr. 100 Kl. 22 35 Schweine pr. Kilo Piklichteit

den. Mit dem theoretiſchen Unterrichte wechſeln iſt das e viel beſſer. Segen do. 1886 Schöpſenfl. do. s t fühtenden
Uebr in allen Gebieten dee Haus 9 ab (Die gerichklichen Erhebungen über die Gerſte, do. 19 Kalbfleiſch, do. ſin, doch we
Uebungen in allen Se ieten des Ha weſens ab urſachen des Eiſenbahnunglücks von Charenl[Hafer, do. 17 58 Butter do. 2 40 wagte es biim Kochen, Waſchen, Glätten, Kleiderverfertigen, ton) haben ein für die Lyon Mittelmeer Sehr z Erbſen, do 22 50 Eier, ro Shok h
Flick- und Putzarbeiten, Haus und Gartengeſchäften, eompromittirendens Reſultat geliefert. Das Uebel lag ſSinſen, do. 19 Bier, pro Liter 10 mer Il beſoi

en e e ee g e 5 eu, Pro hülſtüst) u w Mit dem Ernſte angeſtrengter Ar Scheibenapparat, ſondern an ſchweren Gebrechen der Rindfleiſch (von der a pro 100 m n d
beit wird ein gemüthlich heiteres Familienleben ver ganzen Zuſammenſetzung de Beiriebsperſonals, in deſſen Keule), pro Kilo 30 Kilo 650 e
bunden und mit dieſem wieder ſorgfältige Beauf höheren Kreiſen die grbbſte Fahrlaſſigteit zu herrſchen Bauchſleiſch, do n dazu biſt
ſichtigung Außer den täglichen Erholungeſtunden ſ(Heint, während den niederen wie dann nie ſehen Marktpreis der Ferken brügt. He

die Jögn h bliche Unk kann, alle Begriffe von Diseiplin abhanden gekommen in der Woche vom 4. bis mit 10. Septbr. 1881 In noch einſluß
genießen e Zög inge ohne erhebliche n oſten von wären. Der Weichenſteller, deſſen Verſehen den unmittel pro Stück 9 Mark bis 12,75 Mark. lnZeit zu Zeit muſikaliſche und andere bildende Ge baren Anſtoß zu dem Unglück gab iſt ein ſiebzehn jähriger ne woh t
nuüſſe, Ferienausſlüge, kleine Feſtlichkeiten c. d en e Wenn ſoll e e n e z Giers ha

die meiſten dieſer Poſten, an welche eine ſo ungeheure DanjiMeer en Seht L e e e Jene re e iſt, en en d zur dieſen Theil e e e d Publikum n i e
„viduen beſehen, die mit einem Gehalt vo res. gegenherſind ſeine Erſolge durchaus erfreulich. Die Mad ſahrlich gern verlieb nehmen. Es iſt ferner feſtgeſtellt n ne er werturt uf Janat

chen gedeihen geiſtig und körperlich, dank bem feſt n daß e ganze Menge von e vom rn e ne Wint ſiden von S
itäri mangelhaft oder gar nicht unctioniren. En iſt in Se unter. rgehaltenen pädagogiſchen und ſanitäriſchen Grund den rer r ne 2 ne Angnahme der n u n. Beerdigt den 8. Septbr. die jüngſte T. des Lehrers iſhlagen

Züge oh h gewöhnlich üplſätzen (einfache, aber reichliche, nahr und ſchmack Mi die Expreß, und Schnellzüge, die ünpünktlichteit und Cantors Blochwitz. zurücktre
hafte Koſt, vernünſtige Kleidung die Mädchen nachgerade zur Regel geworden ſie trafen in der letzen ger e in e n S. des Lederfabrikant in Europa
ſehen in den einfachen Turnkleidern allerliebſt aus Zeit faſt ausnahmslos mit einer Verſpatung ein die ſagt S des e uiſe, D. des Schmiedes Behr; Karl M rindten u
Körperübungen, Bader, richtig gebaute Schuitiſche wiſchen drei und zwanzig Minuten vartirte. In den der herd h t aKcichende Raumlſchtet ültige Luftungſtten wehen ch einige Unabhängigkeit von Dgr, Handarb. Pat ſchke; Guſtav gert C wir
ausreichende Raum chkeiten, ſorgfä tige üftung Ken ſechs großen ſranzöſiſchen Eſenbahn Baronien be machers Ponicke. Getrauet: der Goldarb. Straßburger und dann
2c.). Obwohl die Anſtalt neben armen bürgerlichen wahrt haben, gehen denn Uuch die Wogen der Agitation hier e A. geb. Klinkhardt, der Schloſſer Ehren t. In di
auch eine Anzahl wohlhabender und adeliger Pen en die e mandite, e im „Evénement“ e Scrt er Kerhwonr h d de den wicht bede

i i die Lyon Geſellſchaft nennt, ſehr hoch. an; den 10. die drittee e we e ehe e Wer e Wein hck der Welt. Man n u en Sangohr den 11. die älteſte D. des e Mlifow
gezwungen t enſſchreibt dem Schw. M. Die Königin von England hat alers Weidemann; die jüngſte T. des Kürſchnermſtrs Mnſſtert

„Fräuleinſtiften“, ſondern vertraulich, theilnehmend, der Prinzeſſin Friederike von Hannover, Gemahlin des Schneider. öiſſchakow
anſpruchslos, von Heimweh nichts zu bemerken e n e den n e n e ger dener der Wer e en ler al Mi
Und das Verhäliniß zu d r h. im HamptonCourt-Palaſt zur lebenslänglichen Nutz e Beerdigt: der ein nas Verhäliniß zu den Ahrern lobenswert nießung überwieſen. Dieſer wunderbare alte Weſen e e Karl Se n

iſſenſ i ger, iſt ei i auft. Kar anKunſt und Wiſſenſchaft. en e ne denn le e e e n n e aHeute vor 10 Jahren, am 13. September 1871, ſtarb im Jahre 1769 gepflanzt, hat eine Länge von 90 Fuß Ziegeldeckers Klee; Guſtav Willi, S. des Handarb. Munde an
zu Leipzig der Reſormator der Gebgraghie, Dr. Her und trägt im Dürchſchnitt 1500 Vindel Tranben Jmſ reſchmar. Beerdigt. Lie hintern Wittwe des d t
mann Adalbert Daniel, von 1834-1870 wirkte Jahre 1874 gab er deren ſogar 1760. Da jedes Bündel verſtorb. Oeconomen Kurth; die T. des Schuhmachermſtrs nicht in

e h n el ges er e e l giaudenerurtsre e Miſſonsfe enin recht arti i n i(Aus der badiſ chelſäſſer Rheinebene), 8. dit n ver be h. e e d poen dere n n ſt a
4September. Es waren ſchwere Tage, welche die An (Auch eine Ode „An den Kaffee Brauuer Vereins. Predigt: Herr Superintendent Nebe aus t n

wohner des Rheins in der letzten Woche durchlebt haben. Mark und Beindurchdringer, Syrupſüßer SchlafbeHalberſtadt. N eWieder ſchwoll, wie in den letzten Jahrzehnten ſo oft, zwinger, Rippenbalſam, Zungenſchwenker, We d et n e le
der Rhein zu einer erſchreckenden Höhe an und drohtetunke großer Denker, Lieblich feiner, allerbeſter unkenburg ſtatt
die Dämme zu durchbrechen und die dahinter liegenden Herzenstuſch und Leidenströſter; Aller Grillen Todten Todesanzeige-Felder mit den darauf noch beſindlichen Früchten zu ver gräber, Seelenfärber, Freudengeber; Stadtpoſaunen Am 8. d. M. entſchlief zu Bolchen in Lothringen ehe bisher

In h

derben. Sehr zu Statten kamen in dieſer Noth die bei blaſewaſſer, Armer Leute Pennigpraſſer. Katzen mein guter Neffe Friedri i von 28dem Hochwaſſer von 1876 gemachten Erfahrungen und jammer Schnellvertreiber, Lindrer oberen Jahren an e v tage e h t Vwirt
die auf Grund derſelben getroffenen Vorkehrungen. Be Leiber, Hausfreund, Liebling aller Weiber Krämpfe Merſeburg, den 11. September 1881 7 rwingreits am Freitag, den 2. d. M., Nachmittags ſandte der ſtiller, Zeitverkürzer, Salbungsreicher Freundſchafts Ferdinand Querfurth. hen h
Ag n Ken e e n d echte Dei r Gönner An e Raucher, Qualmer, Lieben Freunden und Bekannten die traurige Nach n h

lar ereint hat, e e rgelbahner, Alter Jungfern letztes en P.Rheins entlang die Kunde, daß ein Hochwaſſer in Aus des Krebſetreibens Trübſal! af e S en e n n s n n en en
ſicht ſtehe, welches den Stand von 1876 erreichen, wenn (Mainz, die internationale Stadt.) Jnjnahme bitten r e z i n be u e Ohne
nicht übertreffen werde. Sofort wurden die energiſchſten ſeinem unlängſt erſchienenen Buche von O. Beck „überl Merſeburg, den 11 September en n 6

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. h ſt ß
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